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ausfuͤhrte , und noch uͤberdieß die Ordens⸗Regel Auguſtins

einſetzte . K)

Im Jahr 1185 war der Kaiſer ſelbſt zu Ehenheim ,

und wiederholte die Beweiſe ſeiner Huld gegen das Stift

dadurch , daß er der damaligen Aebtiſſin , Herrad von Land⸗

ſperg , verſchiedene Geſuche geſtattete . 1 )

§. 32 .

Im Jahr 1199 , kurz vor dem Neujahrs⸗Tag / verbrannte

Hohenburg , a ) doch wurde die Kirche gerettet . b )

Im Jahr 1224 verbrannte ein großer Theil des Klo⸗

ſters , weil man , aus Mangel an Waſſer , nicht geſchwinde

genug zu Huͤlfe kommen konnte . c )

Im Jahr 1244 d ) und 1301 e ) ſoll ihm das naͤmliche

widerfahren ſeyn , weil ſich der Wald entzuͤndet hatte .

Im Jahr 1249 nahm ſich der Koͤnig Wilhelm Hohen⸗

burgs an , und ſtellte ihm wieder das Patronat⸗Recht uͤber

die Kirche in Oberehnheim zu , das eine geraume Zeit von

ſeinen Vorgaͤngern dem Stifte entzogen war . In der dar⸗

uͤber ertheilten Urkunde wird zuerſt die Aebtiſſin ( damalen

Eliſabeth II . ) Fuͤrſtin genannt . f )

Y Bull . e.

1) S . weiter unten , St . Gorgon betreffend .

a) Fragm . hist . in Urstis . C. p. 87 .

b) Speckel Thl . I. Bl . 76 .

c ) Ebendaſ . Bl . 89 .

d) Ebendaſ . Bl . 93 .

e) Albrecht . S . 398 .

f ) Schœpfl . Als . dipl . T. I. N. “ 808 . P. 403 . Der Kaiſer Rudolph J.

hat dieſen Titel im Jahr 1273 u. 1283 der hohenburgiſchen
Im
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Im Jahr 1400 wurde ein großer Theil des Stifts ein

Raub der Flammen . g)

Im Jahr 1473 war die Hitze ſo groß , daß dadurch die

Waͤlder entzuͤndet wurden . Menſchen und Pferde erſlickten ,

und der Schwarzwald brannte an vielen Orten . Auf dem

Odilien⸗Berg ergriff das Feuer das Mang⸗Haus und zuletzt

das Kloſter , das mit großem Gut verbrannte . h ) Was

aber noch erhalten worden war / das pluͤnderten und ver⸗

brannten im Jahr 1474 die burgundiſchen Voͤlker. 1)

Im Jahr 1546 fuͤhrte der Marien⸗Verkuͤndigungstag

abermals die Zerſtoͤrung Hohenburgs , durch einen fuͤrch⸗

terlichen Brand , herbey . Er war die Folge einer großen

Nachlaͤßigkeit. In dem Schornſteine des Bade⸗Hauſes ,

wo man eben der Aebtiſſin , Agnes von Oberkirch , ein

Bad erwaͤrmt hatte , brach diesmal das Feuer aus , und

wurde durch den heftigen Wind ſo geſchwind verbreitet ,

daß ſie ſelbſt , da ſie ſich eben im Bade befand , noch

kaum Zeit hatte , und zwar nackend , ſich zu retten . Da⸗

her wurde nur wenig erhalten ; die Kirche , der Kreuz⸗

gang und beynahe alles gieng zu Grunde ; die Glocken

ſchmolzen im Thurme . Nur die St . Odilien⸗Kapelle blieb

verſchont . K)

Aebtiſſin gleichfalls gegeben , ſo auch Carl IV . 1384 . ( Al⸗

brecht S . 317 . )

8) Syeckel Bl . 31t .

h) Ebend . Thl . II . Bl . 33 u. 34 .

1) Peltre p. 301 u. 202.

Y) Speckel Thl . II . Bl . 275 . Wir glauben dieß auch deßwegen⸗

weil ſie noch im Plane Muͤllers von 1603 ſtehet , wo noch

keine Hand an die Wieder⸗Erbauung gelegt worden war .
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Ein Praͤmonſtratenſer dieſes Bergs hatte ſich nach Sti⸗

bach gefluͤchtet, kehrte aber nach ſiebenundvierzig Tagen

wieder zuruͤck, um zu ſehen , was etwa bey dieſem Brand

dem Grabe Odiliens begegnet ſey . Er fand das Feuer noch

unter der Aſche glimmen . Vor dem Hoch⸗Altar eutdeckte

er ein einzelnes Blatt eines Meßbuchs , das ringsum

vom Feuer verzehrt war , und worauf die merkwuͤrdigen

Worte ſtunden : „ Alles , was du , Herr ! uͤber uns ver⸗

haͤnget haſt , war gerechte Strafe , weil wir uns gegen

deine Geſetze vergangen haben . Aber gieb Ehre deinem

Namen und ſey uns gnaͤdig nach deiner großen Barmher⸗

zigkeit . “ 1 )

K. 33 .

Dieſe eilfte Verwuͤtung Hohenburgs war mit ſolchen

Umſtaͤnden verkettet , und ſiel in ein Zeitalter , die beide es

unmoͤglich machten , die alte Ordnung der Dinge , nach dem

Geiſte der Stiftung , wiederherzuſtellen .

Erſchoͤpft waren ſchon vorher die Huͤlfsguellen des

Stifts ; zerriſſen unter ſeinen Chorfrauen die Bande der

Eintracht und religtoͤſer Geſinnungen ; erkaltet war bey

mehrern der Eifer in Erfuͤllung ihrer Pflichten . Sie zer⸗

ſtreueten ſich alſo und begaben ſich zu ihren Familien , ohne

wieder auf Hohenburg zuruͤckzukehren ; daher hoͤrte es von

ietzt an auf ein Damen⸗Stift zu ſeyn .

Bey dieſer Lage uͤbergab die Aebtiſſin Agnes , im Ein⸗

verſtaͤndniß mit dem Abt von Stibach , die Einkuͤufte und

1) Peltre P. 204 U. Ann . Ptemonstr , I. C.
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